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Oh/07.08.07
Vermerk
Ergebnisse des Gesprächs mit Staatssekretär Schink am 3. August 2007

Teilnehmer agw: Schumacher, Oehmichen

MUNLV: Schink, Düwel, Spillecke

Themen:

· Erste Erfahrungen mit der neuen Struktur der Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW:
· Bisher liegen für eine erste belastbare Einschätzung zu wenige Erfahrungen vor. Diese Frage soll zu gegebener Zeit noch einmal erörtert werden.

· Wie weiter mit der agw-Wunschliste?

· Die im Zusammenhang mit der Novelle des LWG gemachten Vorschläge sieht das MUNLV als erledigt an. Das Kabinett wird das LWg in dieser Woche verabschieden.

· Schink befürwortet grundsätzlich die fachliche Einbeziehung der Wasserwirtschaftsverbände in die Maßnahmeplanung zur Umsetzung der WRRL. Hierzu wird es kurzfristig eine Einladung der Arbeitsebene MUNLV an die agw für eine gemeinsame Beratung geben.
· Schink sieht in der konkreten Planung und dem Beschuss von Maßnahmen eine staatliche Aufgabe.
· Bei den RPs sollen informelle Gremien für die Betroffenen eingerichtet werden.
· In der Frage der Gewässerunterhaltung wird es Änderengen im Land geben. Dies betrifft sowohl die Zukunft der landeseigenen Bauhöfe als auch das Laborkonzept. Hier denkt das Land an einen Rückzug aus den eigenständigen Tätigkeiten. Möglich sei hier zukünftig eine verstärkte Einbeziehung der Verbände. Eine Entscheidung dazu werde nach Abschluss der Verwaltungsstrukturreform getroffen.
· Der Hochwassermeldedienst wird im Land neu geordnet. In wieweit die Verbände hier zukünftig auf Wunsch neue Aufgaben übernehmen können, ist noch unklar.
· Arnsberger Vereinbarung:
· Ziel des MUNLV ist es, auch im Ergebnis der jüngsten Presseberichte zum PFT, die Vereinbarung mit Leben zu erfüllen. Schink sieht in diesem Zusammenhang auch eine mögliche Rolle der Verbände in der Durchführung von technischen Pilotprojekten. Bezogen auf die beiden Stoffgruppen PFT und Medikamente geht es sowohl um Projekte zu Behandlung von „Hot Spots“, wie Röntgenkliniken und Krankenhäusern, sowie um neue Techniken bei der zentralen Abwasserbehandlung. Schink hat in diesem Zusammenhang noch einmal ausdrücklich seine Haltung zur Priorität für eine Lösung an der Quelle bekräftig. In diesen Projekten sollen gleichrangig neben technischen Fragen auch die Kosten, die Auswirkungen auf Gebühren sowie ökologische Aspekte wie Energieverbrauch bearbeitet werden. Schink bittet hiezu um kurzfristige Interessenbekundungen von Seiten interessierter Verbände.
· Benchmarkinginitiative der Wasserwirtschaft in NRW:
· Das MUNLV befürwortet grundsätzlich ein freiwilliges Benchmarking in der Abwasserwirtschaft. Eine der Initiative des Wirtschaftsministeriums für den Trinkwassersektor vergleichbare Initiative ist von Seiten des MUNLV nicht geplant. Nach Ansicht von Schink hätte das Wirtschaftsministerium beim Abwasser überhaupt keine Karten im Spiel. Die von Herrn Schulte-Janson im Gespräch mit der agw angekündigte Initiative des Wirtschaftsministeriums NRW für ein Abwasserbenchmarking im Jahre 2008 erzeugte bei Herrn Schink großes Unbehagen.

· Mitwirkung der agw im Dialog Umwelt und Wirtschaft:

· Herr Schink äußerte sich sehr zurückhaltend in dieser Frage. So richte sich die Initiative gezielt an die Industrie. Er will diese Frage noch einmal intern erörtern.

· Nächster Bericht zur „Entwicklung und Stand der Abwasserbeseitigung in Nordrhein-Westfalen (beraten ohne Herrn Schink):

· Nach Informationen einiger Kollegen laufen z. Z. die Anfragen der Behörden zur Vorbereitung des nächsten Berichts. Herr Düwel antwortete auf die Frage der agw noch der Bewertungsgrundlage und der Darstellung der Ergebnisse im nächsten Bericht kryptisch. So könne man aus Sicht des MUNLV die Darstellung jetzt nicht grundlegend ändern, um sich nicht angreifbar zu machen. Es wurde deutlich, dass Herrn Düwel die fachlichen Fragen im Zusammenhang mit der Darstellung der Ergebnisse nicht klar waren. In dieser Frage erscheint es sinnvoll, die Hausspitze von Seiten der Verbände gezielt zu informieren.

gez. Dr. Ulrich Oehmichen
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